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Zwei

Deutſchland.
Berlin, d. 19. December. Das Uebergewicht Oeſterreichs in

der Bundesverſammlung tritt in mehrfacher Weiſe hervor, und es
ſcheinen auch die Gerüchte nicht ohne Grund zu ſein, welche von
weitgehenden Plänen ſprechen, um dieſem Uebergewichte eine weitere
Ausdehnung zu geben. Auch das „C.B.“ geſteht heute zu, daß der
gleichen Pläne exiſtiren und man zu ihrer Ausführung nur den gün
ſtigen Moment abwarten wolle. Man theilt dieſer Lithographie mit,
daß der Plan neben dem Präſidium ein Direktorium zu errichten, kei
neswegs aufgegeben ſei. Jntereſſanter noch iſt eine anderweite
Mittheilung des „Correſp. B. in welcher über die „ſpezifiſch öſter
reichiſche Färbung der veröffentlichten Bundestags Verhandlungen
und ſpeciell über die Verhandlungen, welche in Betreff der Beför
derung des deutſchen Handels und Verkehrs vor der dritten Kom
miſſion der Dresdener Miniſterialkonferenz gepflogen worden ſind,
Klage geführt wird. Gutunterrichtete Perſonen verſichern dem „C.B.“
zufolge, die von Oeſterreich in Dresden gemachten Propoſitionen ſeien,
ebenſo wie die Erklärungen Preußens bei dieſer Frage, anderer Art
geweſen, als ſie in dem veröffentlichten Auszuge dargeſtellt ſind. Es
dürfte angenommen werden, daß Preußen dieſer Art von Publikation
der Bundesprotokolle in geeigneter Weiſe entgegentreten werde.

Die auf morgen der n S der erſten Kammer ſoll,
B. zufolge, wieder abgeſagt ſein.c Sie ehren der Kormiſſen für die holſteiniſche Grenzregulirung

ſtocken, wie die N. Pr. 3. neuerdings berichtet, namentlich deshalb,
weil die Dänen die Eider als Grenze angeſehen wiſſen wollen, wo

ch z. B. das Kronenwerk von Rendsburg an Dänemark ſiele, die
Kommiſſarien des deutſchen Bundes aber eine nördlichere Linie, wel
che auch das Kronenwerk, Friedrichsort (Chriſtianpris), den Dänen
wald und Friedrichsſtadt zu Holſtein brächte.

Der öſterreichiſche Bevollmächtigte in Frankfurt beſteht nicht blos
auf der Abfaſſung Lines Bundespreßgeſetzes, ſondern auch auf der
Einſetzung einer Bundespreßbehörde. Von Seiten Preußens ſoll die
ſem Vorhaben Widerſtand entgegengeſetzt werden.

Frankfurt a. M. d. 16. December. Generallieutenant
Roth von Schreckenſtein iſt endlich aus Preußen hier eingetroffen,
um ſeine Funktionen als Oberbefehlshaber des für Frankfurt a. M.
beſtimmten Bundesſchutzkorps anzutreten. Er wird ſein Hauptquar
tier in unſerer Stadt auſſchlagen. Das wiederholt in Umlauf ge
kommene Gerücht ein Theil der zu dieſem Korps zählenden Kontin
gente werde ſofort nach Frankfurt a. M zur Verſtärkung der Bun
desgarniſon gezogen werden iſt nach verläſſtgen Mittheilungen durch
aus ungegrundet. Die verſchiedenen Kontingente bleiben auf dem
Gebiete der Staaten ſtehen, welche ſie ſtellen ſie ſind jedoch ſo dis
(ocirt, daß ſie ſämmtlich auf das erſte Zeichen binnen zwei Tagen in
unſerer Stadt concentrirt ſein können in fünf Stunden würden al
lein ſchon 5000 Mann zur Verſtärkung der ſich auf mehr als 4000
Mann belaufenden Bundesgarniſon hier anlangen können. Die Preu
ßiſchen Bataillone ſind zu Koblenz und Wetzlar aufgeſtellt.

Stuttgart, d. 16. Decbr. Die Kammer der Stanbdes
herren verhandelte heute über die Verordnung, die Aufhebung der
Grundrechte betreffend. Dieſelbe enthielt nur den erſten Theil des
Bundesbeſchluſſes vom 23. Auguſt, weil die Regierung der Anſicht
war, daß der zweite Theil deſſelben welcher die bereits in die Par
tikulargeſetzgebung übergegangenen Beſtimmungen betrifft nicht ge
eignet ſei, „von den Behörden oder den Unterthanen in Württem
berg als eine ihr Thun oder Laſſen regelnde Norm befolgt zu wer
den, weil derſelbe vielmehr nur dem Staate Württemberg, den ge
ſetzgebenden Faktoren im Württemberg, eine Vorſchrift ertheile, ob
wohl die Regierung die Gültigkeit auch dieſes Theils des Beſchluſſes

Halle, Sonntag den 21. December

An

nicht
und

1851.
be.

Die Kammer war hiermit nicht zufriedenin Abrede ſtellt.“
beſchloß mit 31 gegen 3 Stimmen, an den König die Bitte

um Vervollſtändigung der Verordnung zu richten.
Hannover d. 18. December. Der König hat den Kanzlei

direktor v. Bothmer in Celle, unter Ernennung deſſelben zum Staats
rathe mit der Wahrnehmung der Funktionen des Königl. Bundes
tagsgeſandten in Frankfurt a. M. beauftragt.

Gotha, d. 16. December. Der betreffende Ausſchuß unſeres
Landtags hat ſich gegen das abſolute Veto des Herzogs mit 9 gegen
4 Stimmen erklärt. Auf eine an den anweſenden Staatsminiſter ge
richtete Frage, ob die Bundesverſammlung im Falle einer Verwer
fung der neuen revidirten Verfaſſung einſchreiten werde, antwortete
der Miniſter, daß dem Bundestage hierzu allerdings ein
Recht zuſtehe.

Frankreich.
Paris, d. 17. Dec. Der Moniteur enthält folgendes Schrei

ben des Miniſters des Jnnern an den Polizeipräfecten:
Paris, d. 16. Dec. Herr Präfect! Sie haben von dem Decrete vom 8. Dec.

1851 gegen die Bagnoſträflinge, welche ihren Bann gebrochen und gegen die der
geheimen Affiliation Ueberwieſenen welches ich an Sie gerichtet, Kenntniß genom
men. Dieſes Decret darf kein todter Buchſtabe bleiben und muß mit beharrlicher
Energie vollzogen werden. Ergreifen Sie daher die durchgreifendſten Maßregeln
Wir müſſen die Hauptſtadt um jeden Preis aller unreinen und gefährlichen Ele
mente entledigen welche ein Regierungsbeſcheid zu erreichen geſtattet. Wir müſſen
aus Paris und nöthigenfalls aus Frankreich alle die Führer entfernen welche die
ſchwachherzigen Menſchen verleiten und die Revolution vorbereiten. Paris muß ein
mal aufhören der Sammelpunkt der Banditen von ganz Europa zu ſein die ſich
daſelbſt einfinden, um die Geſellſchaft zu bedrohen. Jch rechne auf ihren Eifer
und bin überzeugt, daß Sie gleich mir von der Nothwendigkeit überzeugt ſind,
wie ſehr es an der Zeit iſt, ein heilſames Syſtem. der Einſchüchterung den Leuten
gegenüber zu verfolgen, welche das Land ſeit 30 Jahren beunruhigen damit wir
den ruhigen Bürgern Frieden und der ehrſamen Arbeit Sicherheit und Zukunft
verleihen.

Der Miniſter des Jnnern hat ferner an alle Präfecten ein Rund
ſchreiben gerichtet, worin er Berichte über Stimmung und Haltung
der verſchiedenen Nationalgarden fordert und die ſofortige Auflöſung
und Entwaffnung derer anempfiehlt, die entweder mit den Unruheſtif
tern gemeinſame Sache machen oder Schwäche und Zaudern gegen
dieſelben verrathen. Selbſt in denjenigen Gemeinden wo der gute
Geiſt der Einwohner jeder Unordnung vorgebeugt, ſoll keine National
garde aufrecht erhalten werden, an die der Präfect ſich nicht in einem
kritiſchen Augenblicke getroſt wenden könnte. Da im Augenblicke an
Wahlen der Nationalgarde nicht zu denken ſei, ſo ſollen die Präfecten
wichtige Commandoſtellen nach Dafürhalten beſetzen. Ueberflüſſige
Waffen ſollen ſofort an ſicherm Orte aufbewahrt und nöthigenfalls
auf Staatskoſten in die Arſenale abgeführt werden.

Geſtern Abends ging der Befehl nach Ham, den General Ca
vaignac in Freiheit zu ſetzen. Derſelbe wird heute Abends hier er
wartet, feiert morgen ſeine Hochzeit mit Fräulein Louiſe Odier, und
reiſt unmittelbar nach der Feier mit ſeiner jungen Frau und deren
Familie nach Holland, der Heimath ſeiner Schwiegermutter einer ge
bornen Biedermann, ab. Der Präſident ſoll ein Schreiben an ihn
gerichtet und darin ſein lebhaftes Bedauern ausgedrückt haben, daß
er den General vierzehn Tage lang aus Rückſichten für das allgemeine
Wohl (saſat public) in Gewahrſam habe halten müſſen jeßt gebe
er ihm ſeine Freiheit ohne Bedingung zurück Die Schickſals
Genoſſen des Generals in Ham werden nächſter Tage ebenfalls ihrer

aft entlaſſen werden, unter der Bedingung jedoch, einige Monate
im Auslande dem wohlthätigen Einfluſſe des Luftwechſels ſich zu un
terwerfen. Auch die in Vincennes, Mazas und MontValerien ſich
noch befindenden Volksvertreter werden nach und nach wieder in Frei

heit geſetzt.



Jm Elyſée iſt man ſicher, am 20. die Majorität zu erhalten,
und es heißt, die Proklamation Louis Napoleons und die Veröffent
lichung der neuen Konſtitution werde noch wor dem 1. Januar er
olgen.ws Ein Abgeſandter des Kaiſers von Rußland ſoll hier eingetroffen

ſein, um L. Napoleon zu dem Staatsſtreiche Glück zu wünſchen und
ihm das ſonſt ausſchließlich für Souveräne vorbehaltene Großkreuz
des St. Andreas Ordens zu überreichen.

Nicht nur die halbamtlichen Blätter, ſondern ſelbſt der amtliche
„„Moniteur“ unterliegt der vorgängigen Cenſur.

Die Berichte aus den Provinzen bieten wenig Intereſſe mehr.
Mit dem Telegraphen hat man von Gap eben erfahren, daß einer
der Führer der Jnſurgenten aus den Niederalpen mit wichtigen Pa
pieren verhaftet worden. Das Departement der Niederalpen iſt mit
Ausnahme von Barcellonette wieder beruhigt. Toulon iſt wieder in
Ruhe. Der Präfekt des Var- Departements iſt wieder dort eingetrof
fen, nachdem er das ganze Departement bereiſt und Ruhe gebracht
hat. Auch das Departement von Vaucluſe iſt wieder ruhig. Eine
mobile Kolonne, die von Avignon ausgegangen, hat zahlreiche Ver
haftungen überall vorgenommen und 3000 Waffen aller Art einge
bracht. Eine telegraphiſche Depeſche aus Digne vom 15. meldet, daß
die Truppen gegen Barcellonette gezogen, um dieſen Punkt der Jn
ſurgenten einzunehmen. Die Schweizergrenze wird ſtreng bewacht,
um alle Beziehungen der Flüchtlinge mit dem Jnnern abzuſchneiden.
Zu Burgfeld ſind zwei Perſonen feſtgenommen worden, die aus Baſel
kamen und politiſche Broſchüren bei ſich führten.

Die elyſéeiſchen Blätter ſprechen bekanntlich viel von den haar
ſträubenden Gräueln in Clamecy. Jm Memorial de l'Allier wird
aber geſagt, das dort Geſchehene ſei aufs äußerſte übertrieben wor
den, namentlich wiſſe man ſchon, daß eine Menge angeblich ermorde-
ter Perſonen vollkommen wohlauf ſei. Es war die Rede von den
bacchiſchen Orgien, welche die Jnſurgenten am Morgen des 4. Decbr.
im Pfarrhauſe zu Poligny gefeiert. Der Pfarrer Eretenet erklärt
aber in der Union FrancComtoiſe, daß auch nicht ein Tropfen Wein
im Pfarrhauſe getrunken, auch weder dem Pfarrer noch einem Mit
gliede des Klerus irgend eine Jnſulte zugefügt ſei. Das Echo du
Midi erklärt, daß der Mord des Abbé Cavolie, der Pfarrgehülfe in
Poilhes war, ein Privatverbrechen ſei, hervorgegangen aus reinen
Privatbeziehungen und lange vorher überlegt, ohne allen Zuſammen
hang mit der politiſchen Gährung im Canton von Capestang.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Decbr. Sir G. Grey iſt heute früh nach

Osborne zur Königin gereiſt.
Die Hauſſe auf der pariſer Börſe ſcheint hier gerade das

Gegentheil hervorgerufen ſo wenig Glauben erweckt hier das fran
zöſiſche Rentenſpiel. Man bemerkt als ein ernſteres und untrügliche
res Zeichen des in Frankreich herrſchenden Geiſtes, daß ſchwere Sum
men aus den Sparkaſſen zurückgezogen, und nur geringe eingezahlt
werden. Engliſche Fonds waren heute flau und die Courſe fielen
um Procent. Angeblich trugen dazu große Speculationen auf
Baiſſe bei, welche in Folge von Nachrichten aus Oeſterreich gemacht
wurden.

Während heute hier angekommene deutſche Blätter die Vermu
thung ausſprechen, Hr. Thier s werde ſich erſt nach Berlin und von
dort nach London begeben, iſt heute hier vas Gerücht verbreitet Hr.
Thiers ſei in England angekommen und habe ſich ſofort zur verbann
ten Königsfamilie begeben. Sollte ſich dieſes Gerücht beſtätigen, ſo
iſt es darum doch nicht unwahrſcheinlich, daß Thiers eine Reiſe von
hier nach Berlin macht.

Jn Piccadilly iſt jetzt der Plan zu ſehen, den Paxton für die
neuvorker Ausſtellung entworfen hat. Das Syſtem iſt daſſelbe
wie bei dem Gebäude in Hpdepark, das Ganze von Glas und Ei
ſen, nur das Dach aus Schiefertafeln, um gegen große Schneefälle
geſichert zu ſein. Die Länge des Baues würde 600, die Breite 200
Fuß betragen. Das Ganze ſieht ſehr gefällig aus und iſt ein neuer
Beweis für Paxton's Genie auf dieſem Felde der Baukunſt.

Vermiſchtes.
Zu Lloyds iſt eben von Malta die Nachricht von einem ſchreck

lichen Naturereigniſſe eingetroffen, welches gegen 500 Menſchen das
Leben gekoſtet. Ueber einer Jnſel in der Nähe Siciliens bildeten ſich
zwei rieſige Waſſerhoſen, die ſich in unglaublicher Schnelle fortbeweg-
ten. Häuſer wurden wie Spreu verweht, Bäume entwurzelt, Män
ner, Weiber, Pferde, Rindvieh, Schafe, was ihnen in den Weg kam,
wurde wirbelnd mit fortgeriſſen und vernichtet. Dabei wüthete ein
furchtbarer Orkan, der Regen goß in Strömen, und Hagel von un
geheurer Größe mit Eismaſſen ſtürzten herab. Die Waſſerhoſen zo
gen über Caſtellamare und richteten dieſelbe Stadt zu Grunde. 200
Einwohner wurden von den Wirbeln erfaßt, und fanden in den Flu
then ihren Tod. Die Schiffe in dem Hafen wurden furchtbar mit
genommen. Mehrere gingen ganz zu Gründe. Stundenweiſe iſt Alles
verheert. Die aufgefundenen Leichen ſind furchtbar verſtümmelt.

Jn welchem Umfange in Amerika der Nachdruck, beſonders
engliſcher Werke, betrieben wird, davon geben jetzt die Gebrüder Char
per in NewYork einen erſtannenswerthen Beweis. Jm Inſtitut der
ſelben werden, wie uns mitgetheilt wird, 400 Menſchen beſchäftigt,
deren Lohn monatlich gegen 10000 Pfd. St. beträgt. Wöchentlich
werden daſelbſt mehr als 700 Platten in der Stereotyp Gießerei an
gefertigt und jährlich viele tauſend Pfund Metall verbraucht. Acht
Hand und 20 Dampfpreſſen liefern täglich Maſſen Abdrücke. 50 Mäd

chen ſind mit Heften, 100 mit Falzen, Preſſen und Trocknen der
Blätter beſchäftigt. Jn der Buchbinderei befinden ſich 45 Arbeiter
Der jährliche Verkauf von Bänden wird in dieſer Handlung auf mehr
als 2 Millionen geſchätzt. Die jährlichen Ausgaben für Papier belau
fen ſich auf 150,000 Pfd. St.

Wieder iſt eine Expedition zur Aufſuchung von Capitain Sir
John Franklin in der Ausrüſtung begriffen. Die beiden, unver-
richteter Sache heimgekehrten Schraubendampfer, der Pioneer und der
Jntrepid erhalten an dem Phönix, einem Schraubendampfer von 250
Pferdekraft, eine tüchtige Zugabe. Das kleine Geſchwader wird ſich
in den erſten Monaten des nächſten Jahres auf die Reiſe begeben.

Stadttheater in Halle.
Und ſolche Boten ſchrecklicher Begebniß
Die gleich Herolden vor dem Schickſal herziehn,
Hat Erd und Himmel nun zumal geſandt
Auch dieſem Himmelsſtrich und unſerm Volk.

Freitag, d. 19 OHecbr. Zum zweiten Gaſtſpiel Hrn. Carl Oevrients:
„„Hamlet das hohe Lied aller Tragödien des germaniſchen Völkerſtammes, das
tiefſinnigſte Myſterium menſchlichen Wollens und Zweifelns, aber die metaphyſiſche
Schwelle zugleich, wo der Dichter aufhört Poet zu ſein, um von den Geſtalten
einer unheimlichen Dämmerung zu den lichten Höhen des Propheten hinanzuſteigen,
ſo daß das Werk des Menſchen wieder zu einem Meiſterſtuck der Natur ward
ewig und wunderbar wie ihre Werke ſo ewig und wunderbar iſt dieſe Dichtung,
räthſelhaft und niealternd wie ihre Wahrheiten ſo jugendlich und wahrhaftig iſt
dieſe über 200 Jahr alte Schöpfung, als wäre ſie heute aus unſern Tagen em
porgewachſen. Wir Alle ſind darin gezeichnet, Hamlet iſt Deutſchland und ſein
Verhängniß vom Worte das nimmer zur That, über dem Brüten nimmer zum
Entſchluß kommt, und uüberwanden wir es ſo macht Gewiſſen Memmen aus uns
Allen, die friſche Farbe der Entſchloſſenheit mit des Gedankens Bläſſe überkrän
kelnd, daß Handlungen voll Mark und voll Bedeutung den Namen That verlieren.“

Woezu noch mehr. Wir ſind an dieſem Pſalm der Klage herangewachſen, wie
eine Gemeinde der man ihre Religion genommen. Wer geſtern vor der Bühne
geſeſſen, der hat wohl eine Stunde der Andacht und Selbſtoffenbarung in ſich be
gehen können, und wer das rethte Herz mitbrachte, dem konnte auch das Theater
mehr als die Kirche ſein, und wer nicht den Muth beſaß, dem möchte auch eine
Nachmittagserbauung auf Druckpapier zwiſchen politiſchen Depeſchen und Courſen
noch ein Aergerniß ſein.

Und die Darſtellung wahrlich, wie dies Weltgedicht ja Alles umſchließt
ſo hat es auch für die Critik in ſich ſelbſt ſchon geſorgt. Der belletriſtiſche Dä
nenprinz hat ſeinen Hofſchauſpielern ſo tlar und deutlich altes vorweggeſagt, daß
unſer Reſt Schweigen wäre, wenn Seine Hoheit auch nicht ganz unempfindlich ge
gen die Nachrede wäre. Hr. Carl Oevrient hat ſich in Halle ein unvergeßli
ches Andenken geſtiftet. Hat Mord gleich keine Zunge, ſo hatte er doch eine
Sprache und ſprach in wunderbaren Weiſen. Jede ſeiner Bewegunzen war be
deutend, jede ſeiner Leidenſchaften war erſchütternd, der einzige Mann ſtellte ge
wiſfermaßen ſtets eine Gruppe fur ſich ſelbſt dar kurz er war ein Mann nehmnt
Alles nur in Allem, und was mehr iſt, ein Dänenprinz, deſſen wir gedenken wer
den, wie er ſeines Vaters Zeitungsartikel und Hervorruf ſiad alles nuc ephemere
Zeichen der Anerkennung die mit dem nächſten Tage wieder verſchwunden ſind.
Carl Oevrient muß ſich mit unſerer dankbaren Erinnerung begnügen und als
PHamlet muß er ja verſtehen was die Erinnerung im Leben iſt, und die Coquet
terie ſeines Mantels wollen wir gern vergeſſen.

Was nun die Uebrigen angeht freilich behandelt Jeden nach ſeinem Ver
dienſt, ſagt Hemlet, und wer entgeht der Geißel aber Anſtand und Feinheit
gehört zu den Dingen, die man bei Hofe präſumirt, ohne daß wir gerade das letzte
Gegentheil davon hier rügen wollten Eine lobende Anerkennung müſſen wir Al
len zugeſtehen: das iſt der Muth und die Liebe, mit welchen man ein ſo großes
Stück in ſo kurzer Zeit und verhältnißmäßig ſo vollſtändig einſtudirt hat. Nament
lich find Hr. Hoffmann (Horatio), Hr. Keller (der Geiſt) und Hr. Döbbe
lin (d. Schauſpieler), wie die beiden Todtengräber mit Lob hervorzuheben. Sie
hielten Maaß und Natur. Auch Hr. Streit als Laertes verdient unſere Auf
munterung. Er iſt ein Anfänger und hat die Rolle erſt geſtern an Hrn. Ha ge
manns Stelle übernommen Die Fehler ſeines Gedächtniſſes hätten deshalb wohl
mehr Nachſicht verdient, als ihm das Publikum zu bewilligen ſchien. Frl Jeni
chen (Ophelia) würde bei ihrer günſtigen äußerlichen Erſcheinung ſicherlich weit
mehr erreichen, wenn ſie ſich enſſchließen könnte, das Publikum als eine Wand zu
betrachten mit der ſie nichts zu ſchaffen hat. Man hätte denken ſollen Hamlet
ſäße im Parterre, ſo wenig berückſichtigte ſie ihn auf der Bühne. Auf den ſtroh
bekränzten Wahnſinn geben wir nicht viel, ſolche Sachen laſſen ſich leicht ſpielen,
wenn man ein großes Auge hat. Total vergriffen dagegen war der Character des
Polonius v. Hrn. Deubler. Er braucht keine Carricatur zuwerden, um zu wirken,
Aber dieſes hergeſagte mienenloſe Exercitium, ſo gut es gemeint war, iſt noch himmel
weit entfernt von einer wirklichen Charakterauffaſſung. Polonius iſt ein Original, ein
Allerweltsvetter im edlen Styl, ein allwiſſender Aſtrolog der Pſychologie und Dia
lectiker der Form, mit einem Wort ein ſhakſpearſcher Hegelianer. Hier fiel Alles
zu Boden und Hr. Oeubler iſt uns den Beweis dafür ſchuldig geblieben daß
„ihn in ſeiner Jugend auch die Liebe aufs äußerſte gebracht, gleich Hamlet. Von
Frau Marpurg (d. Königin) ſagen wir nichts weiter als Horatios Wort „Es iſt
gefährlich, wenn geringere Naturen ſich zwiſchen entbrannte Degenſpitzen mächtigerer
Gegner drängen.“ Zum Schluß endlich Hr. Wilde (d. König). Wir könnten es
niederſchreiben, daß einer lächeln kann und doch kein Schurke à la Claudius
ſein. Aber dieſer fabelhafte Kartenkönig im weißen Rock mit Roſa ſtimmt uns zur
Nachſicht und „ſo weit hat Einſicht die Natur bewältigt, daß wir mit weiſem Kum
mer ſein gedenken.“ In der That, wir mußten dieſem pruſtenden Bombaſt wohl
glauben daß der vorige König vergiftet werden müßte, ſolches Bilſenkraut von
Pathos und Rodomontaden wurde in unſer Ohr gegoſſen, daß Hr. Wilde unſere
Worte nur als das „ausſchwärende Gebräude““ betrachten kann.

Beſſer, Hamlet hätte ihm ſeine köſtliche Kritik ad notam gegeben, von denen
wir mit vollkommener Beiſtimmung Hrn. Wilde zur Beherzigung nur das
Ende wiederholen

Es giebt Schauſpieler, die, gelinde zu ſprechen weder den Ton von Chriſten,
noch den Gang von Heiden noch Menſchen hatten und ſo einherſtrotzten und blök
ten daß ich meinte, irgend ein Handlanger der Natur habe Menſchen ge
macht e.

Trotz alle dem mag ſich Hr. Wilde und wir über die mancherlei Uebelſtände
dieſes kunſtleriſchen Erdenwallens mit Hamlets Worten tröſten:

Wenn tiefe Pläne ſcheitern, das belehr' uns,
Daß eine Gottheit unſre Zwecke formt

Wie wir ſie aus dem Groben hauen. G.

Montag den 22. December
keine Sitzung der Stadtverordneten

Freie Gemeinde.
Sonntag den 21. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

munnnee



Bekanntmachungen.
Ein kleines Landgut mit herrſchaftlichem

Wohnhaus und Garten, oder auch blos ein
dergleichen Wohnhaus mit Garten in der Nähe
einer Stadt und in freundlicher Lage wird zu
kaufen geſucht durch

den Rechtsanwalt Gödecke in Halle.

Auction.
Montag den 22. d. M., Nachmittags 1 Uhr,

ſollen in der gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 Schmuck
ſachen, 1 goldene Cylinderuhr mit dergl. Kette,
feine ſilberne Taſchenuhren, gute Reißzeuge,
Wäſche, Federbetten, 1 ſchöner Divan, Kom
moden Schränke, Bettſtellen Spiegel ovale
Auszieh und Nähtiſche, Stühle, Kleidungs
ſtücke, 2 Puppentheater, 1 kleine Eyer und
Schmetterlingsſammlung ächte Bau de Co-
logne, 70 Fl. Champagner (von Schreider)
u. dgl. m., meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.San 8 Brandt.

Porzellain
werde ich Montag, Dienstag und Mittwoch,
den 22., 23. und 24. d. M. von Morgens 9
bis 10 Uhr Vormittags und Nachmittags 2 bis
3 Uhr im Hauſe des Herrn Kaufmann Rüp
recht zu ſehr billigen Preiſen verkaufen, und
empfehle es beſonders meinen werthen Freun
den und. Bekannten zum bevorſtehenden Feſte
ſo wie einem geehrten Publikum ergebenſt, da
ich die. Güte des Fabrikates verbürgen kann.

Halle a/S., d. 20. Decbr. 1851.
J. F. W. Wiede.

Dank und Empfehlung
Den Herren Gebrüdern Ulrich aus Apol

da (Laucha) fühlen wir uns zu aufrichtigem
Dank verpflichtet und empfehlen dieſelben als
Meiſter in ihrem Fache, indem die hieſige von
ihnen umgegoſſene große Glocke durch reinen
vollen und harmoniſchen Ton ſo wie durch
Eleganz des Aeußern und Billigkeit des Guſ
ſes unſern vollkommenen Beifall hat.

Moeſt bei Zörbig, d. 18. Dec. 1851.
Der Paſtor Schubert.

Der Gemeinde und Kirchenvorſtand

Ein Weihnachtsgeſchenk.
Jm Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Leben der Chiere in Hüdern und Erzählungen.

Von
Joh. Friedr. Wilhelm Wegener.

Mit einem Vorwort von L. Reichenbach.
Director am königl. Naturaliencabinet in Dresden.

Mit 104 in den Text gedruckten Abbildungen. Elegant gebunden. Preis 1 Thlr. 10 Ngr.

Leipzig, Verlag von J. J. Weber.

Bee s Z C Uin allen Größen empfiehlt bei beſter Qualität zu außerordentlich billigen Preiſen

F. arg (WVeunhäuser).
Jn Papier PellIe iſt wieder vollſtändig aſſortirt

C. B. W. Colberg., alter Markt 543.

Die Buchhandlung von W. Acurumnt, in Hisleben
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von

Bilderbüchern, Elaſſikern, Schul-Atlanten, Muſikalien,
Erd Globen, Schulvorſchriften und Jeichnen-Vorlagen,
Reißzeugen, Farbenkaſten, Muſchelſfarben,
Elegäntem Briefpapier mit vielfachen Verzierungen, Stammbüchern,
Schreibmappen, Brieftaſchen und Notizbüchern,
denalen, Roſtralen, Linealen,

Stahlfedern, Bleifedern, Schreib und Zeichnenbüchern,
ſämmtliche Schreib und Zeichnenmaterialien zu den billigſten Preiſen.

Holſteiner und Oſtender Auſtern enpfing

S e I v Leipzigerſtraße Nr. 28
RM von 10 bis 1 per Bout. empfiehlt Friedr. Känl
Feinſten AAC à 15 bis 25 per Bout. empfiehlt

Friedr. Külll.daſelbſt.

Anerkennung.Jch finde mich veranlaßt, dem Zimmer
meiſter Wu ſt aus Großkugel und dem
Maurermeiſter Fiedler aus Zöſchen
nicht nur für die tüchtige und akkurate Arbeit,
welche dieſelben bei Aufführung eines großen
Stallgebäudes auf meinem Rittergute geliefert
haben, hiermit öffentlich meine Zufriedenheit
auszuſprechen, ſondern auch die dabei an den
Tag gelegte Billigkeit und Uneigennützigkeit zu
rühmen, und kann daher die obengenannten
Meiſter anderen Bauherren beſtens empfehlen.

Rittergut Weßmar, den 17. Dec. 1851.
v. Grünberg,
Rittergutsbeſitzer.

Eine Verwalter- Stelle
auf einem Gute iſt offen und ſofort zu be
ſetzen. Das Nähere bei A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

7 10,000 Thlr. werden auf ein
Gut zur erſten Hypothek zu leihen geſucht.
Offerten wolle man unter Adr. J. S. bei Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Ztg. nieder
legen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und
ein 28/, Jahr alter Zuchtbulle ſtehen in Got
ten z im Gut Nr. 16 zum Verkauf.

Mehrere Oreſcherſamilien finden ſofort dauern
des Brod auf dem Rittergute Wengelsdorf
bei Jehe.

Feinſten alten Cognac noch vor der Steuererhöhung be
zogen, erläßt billigſt à Bout. 25 Friedir Kähl,

SCh-EXtract von ausgezeichneter Qualität, à Bout. 20
Friedr. Külil.

Mein auf's Beſte aſſortirtes Lager von Bordeaux, Spani-
schen, Portugiesischen und Rhein weinen empfiehlt bei bekann
ter reeller und billiger Bedienung

denen ate Pectorale. hDieſe rühmlichſt bekannten Huſtentabletten vom Apotheker 8 Silbern 9

Medaille. Georg in Epinal in Frankreich haben ſich als ein vorzüg Modaille.

S liches Linderungsmittel bei Bruſtleiden aller Art, als Huſten, S
Katarrh, Heiſerkeit u. ſ. w. bewährt und ſind zu haben, à Schachtel 8 bei

Friedr. David, früher Theod. Saalwächter.

Vermiethung. Es iſt mir mein Jagdhund, von Farbe braun,
Eine ſehr ſchöne Wohnung vor dem Kirch mit gelbbrauen Flecken über den Augen, auf

thore bei Halle veſtehend aus 5 heizbaren den Namen Tabu hörend, entlaufen. Wie
Seuben, 3 Kammern großem Saal, Speiſe derbringer erhält eine angemeſſene Belohnung
zimmer nebſt Blumen Kabinet De Speiſe bei Walther in Kleinkugel.
kammern, Mädchenſtube, Keller, Garten, Pfer- tdeſtall u. ſ. w., iſt ſofort an eine anſtändige Lehrlingee r 24 für en gros und Lhrlinge n Künſt
ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. April
1852 zu beziehen. Das Nähere bei Eduard ler ec., placirt Aug. Zimmermann in

Magdeburg.
Ein ſchwerer ſ.hlachtbarer Bulle ſteht zu

verkaufen auf dem Rittergute Wengels dorf
bei Jehe.

Stückrath in der Exped. d. Bl.
Fr. Lange, geprüfter und ſelb Geſunde hochſtämmige Pflaumenbäume zuran Brüchen ſarenete Bake an gr. r Anpflanzung hat ſeroährend zu verkaufen

C. Engel in Oſendorf.ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.



beim Einkauf jedes einzelnen Stückes kaum die Hälfte des reellen Werthes bezahlt iſt.

I Das Berliner Herren Kleider Magazin
Von G. Männer gr. Ulrichsſtr. Nr. SO,

empfiehlt die allergrößte Auswahl eleganter Herren Garderobe und hat die Preiſe ſämmtlicher Sachen ſo ungewöhnlich billig geſtellt, daß

Große Ulrichsſtraße Nr. SO, Ecke der gr. Steinſtrafße.
Die W einhandlung o Gebracler Sohale

in Halle, große Klausſtraße Nr. 898, empfiehlt
rothe und weiße Bordeaux-, ſüdlich-franzöſiſche, ſpaniſche, Ungar-,
bein und Pfälzer Gebirgs Weine in reellſter Qualität zu ſoliden

reiſen.

Den beliebten Jeltinger und Pisporter (Moſelwein), à Flaſche G Sgr.,
empfiehlt die Weinſtube en Gebrüder Schule.

Die erwarteten höchſt eleganten engliſchen Albums und Brief-
mappen ſind angekommen.

Auch verkauft eine bedeutende Auswahl Portemonnaies und Cigarren
Etuis, um bis zu Neujahr damit zu räumen, zu äußerſt billigen Preiſen

F. S.
Beſtellungen auf Chriſtwecken

werden freundlichſt angenommen und prompt ausgeführt bei
Hermann Pfautſch, große Steinſtraße Nr. 173.

Schlittſchuhe mit und ohne Niemen, um damit zu räumen,
zum Fabrikpreiſe empfieblt Friedr. Ant. Spiess

am Waiſenhauſe.
250, 400, 500, 800, 1000, 1500, 2500 Genies. candirte Vund 3500 ſind auszuleihen durch den Sekre empfehlen r an(lirte Früchte

tär Kleiſt, Domplatz Nr. 1032. Robert Pile Com
Die hieſige

Steingutfabrik Chocolade, Cacaomasse u. Racabout,
empfiehlt zum Chriſtmarkte ihr vollſtändiges zu Fabrikpreiſen, von den Herren Jordan

h en e e Timaeus in Dresden, empfehlenzu Weihnachtsgeſchenken paſſend, als: abacks
büchſen, Blumen u. Gardinenampeln, Brief Robert Pile Comp.
beſchwerer, Feuerzeuge, Büſten, Schreibzeuge
u. dergl., und verſichert bei reeller Bedienung
die billigſten Preiſe. Unſer Stand iſt in der Feinste Eau de Cologue in Flacons
GalanteriewaarenReihe.

Halle, den 19. December 1851.

F. Böttcher Comp.
Lettin und Morl iſt mir ein
gelaufen. Der Eigenthümer mag

den bei
F. Seupt in Gutenberg.

ein e von feinem Jam. und TVeſt.
fum, Arac de Gog, Grog und

Punſch-Extract aller Art, Liqueure,
Aquavite, altem Nordhäuſer und
Quedl. Kornbranntwein, div. Weine,
abgelagerte Bremer und Hamburger Ci
ger empfiehlt zur geneigten Abnahme
die Deſtillation und Liqueurfabrik von

Robert Magdeburg
Cönnern, den 19. December 1851.

Ausgezeichnetes Ballenſtedter Lager
bier in Fäſſern und Flaſchen, ſowie beſtes
Berliner Weißbier billigſt bei

Robert Magdeburg
Cönnern, den 19. December 1851.

Heute, Sonntag den 21. December d. J.

Concertim Bürgergarten von der Familie Kilian.
Anfang 4 Uhr. Abends 8 Uhr in der Tulpe.

empfehlen

Robert Pile Comp-
Franzöſiſche Catharinen- Pflaumen

das t 3
Franzöſiſche Antony- Pflaumen

ſehr ſüß, das C 2 4 empfiehlt
W. Fürſtenberg.

Extrait Abs ynth. Schweizer Fabri-
kat, von Bouviart in Neuchatel,

Schweizer Kirſchen- Waſſer bei
W. Fürſtenberg.

e
3 Hamburger Pressheſe, S

prima Qualität, täglich frisch, empfiehlt

Br. Mitreuter,2 Rathhausgasse Nr. 252.

n n
Bairische Schmelzbutter,

Prima Qualität, in Kübel gegossen, er-
warte pr. morgen und notire billigst

Br. Mütrenter,
Rathhausgasse Nr. 252.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu habren:

A. Gerſtell.
Hilder aus der Craumwelt.

Jlluſtrirt von L. Nieper.
Jnhalt: Das klingende Herz. Ralph, oder
der Schneekönig. Die Bäume. Der Stu-
dent. Die Geiſterbrille. Die Blume des

Lebens. Die Schmetterlingskönigin.
Mährchen mit den bunten Flügeln,

Wards im Herzen Euch zu enge?
Sucht Jhr eine neue Heimath

Jn des Lebens ernſter Strenge
Wohl, verſucht es ob die Kinder

Mög' Eu'r buntes Kleid beglücken,
Oder ob des Mannes Auge

Lieſt den Ernſt in Euren Blicken
Doch wollt Jhr vor kalten Stürmen

Sicher Eure Hütte bauen
Sucht Euch eine Zufluchtsſtätte

Jn dem Herzen edler Frauen.

Eleg. geb. mit Goldſchnitt. Preis 2

Leipzig, Verlag von J. J. Weber.
Zum Vall den dritten Weihnachtsfeiertag,

als den 27. Decbr. d. J., ladet ergebenſt ein
die Wittwe Vöttcher in Elbitz.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich Anverwandten
und Freunden:

Ferdinandine Haring, undGuſtav Ebert.
Weßmar.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 87, Uhr endete nach länge

ren Leiden mein guter Gatte, der KaufmannCarl Friedrich Böhme, in ſeinem 37ſten
Lebensjahre, was ich Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme erge
benſt anzeige.

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich das Geſchäft
meines ſeligen Mannes fortſetzen werde, und
bitte um ferneres Vertrauen.

Nebra, den 18. December 1851.
Amalie, verw. Böhme, geb. Nömer.

GSSSSGS666 eMarktberichte.
Halle den 20. December.

Obgleich wir in der vergangenen Woche ziemliche
Zufuhr von Getreide am Markt hatten ſo blieb dieſe
doch hinter den Erwartungen, am meiſten wurde noch
Weizen größtentheils aber in defecten und ordingiren
Sorten zugeführt ſchöne Waare kam wenig vor.

Die Preiſe blieben gedrückt, weil die San ſich
zurückhaltend zeigen und auswärtige Abnehmer vorläu
fig befriedigt zu ſein ſcheinen. Jn Rüböl ſchleppendes
Geſchaft. Oelſaaten wenig gefragt. Spiritus Anfangs
der Woche in Folge der Berliner und Stettiner Berichte
ſehr animirt, ſchließt weniger lebhaft. Stärke ganz

e ee T 46 5Roggen 48—62 90fd. bie 68.
Gerſte 38—44
Hafer 17—24
Bohnen 46—52
Linſen 46——52
Erbſen 4351
Rapps 66—69
Sommerſaat 46— 50
Kümmel 6 u
Hanfſagt 3 e.
Rüböl 10 G., Br.Mohnöl 12
Leinöl 12
Spiritus 33 G., Br.Stärke 6 G., Br.
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